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in einem Grabe „frühst-geschichtlicher Zeit“, die J. Boessneck ,0 ) erwähnt, braucht
dafür aber nicht unbedingt als Beweis zu dienen, und ebenso ist die Beziehung des
Esels zum Gotte Seth nach freundlichem Hinweis von H. Brunner wahrscheinlich

erst sekundär. Deshalb könnte doch einiges dafür sprechen, daß der Esel als reines
Nutztier nach Ägypten kam, und man an der alten Vorstellung eines Domestika
tionszentrums im Süden festhalten dürfte.

Ein noch umstritteneres Problem ist die von N. J. Vavilov 71 ) auf gestellte These,
das Hochland von Äthiopien sei das Ursprungsgebiet verschiedener Kulturpflanzen.
Seine Gen-Zentrentheorie ist bekanntlich oft, wenn auch nicht immer aus rein sach

lichen Gründen, angegriffen worden und besonders das äthiopische Zentrum unter
lag starker Kritik 72 ). Daß es sich nicht um ein primäres, sondern um ein geogra
phisch bedingtes sekundäres Stauzentrum handeln könnte, leuchtet auch dem von
botanischen Kenntnissen Unbelasteten ein. Doch scheint es, als ob die meisten bis

herigen Kritiker ihrerseits von der Vorstellung ausgingen, hier wäre ein Primär
 zentrum aus kulturgeschichtlichen Gründen undenkbar. Eine erneute Überprüfung
dieses Problems — möglichst unter Mitberücksichtigung des südarabischen Bereichs
— wäre daher wünschenswert. Auf jeden Fall scheint doch dieses Gen-Zentrum auf

eine sehr alte Tradition des dortigen Pflanzenbaus hinzuweisen.

So müssen wir uns auch hier mit einem Hinweis auf Möglichkeiten begnügen,
und die Entscheidung weiterer Forschung überlassen. Vieles, was in diesem kurzen
Bericht angedeutet wurde, soll an anderer Stelle näher ausgeführt werden. Es
schien mir aber wichtig, auch diese Fragen schon in einem Vorbericht — der nicht

etwa als Zusammenfassung abgeschlossener Untersuchungen aufgenommen werden
soll — anzuschneiden, um zu zeigen, welcher Art die Probleme sind, zu deren

Lösung die prähistorisch-archäologische Forschung auch in Afrika beitragen könnte.
Daß der „dunkle Erdteil“ außerhalb der Geschichte stünde, erweist sich immer

deutlicher als europäisches Vorurteil vergangener Jahrhunderte. Die reichen Funde
vor- und frühmenschlicher Fossilien, die aus Süd- und Ostafrika bekannt wurden,

und die Erkenntnis der Verbreitung der altpaläolithischen Faustkeile, deren Kern
gebiet Afrika zu sein scheint, haben die Starre der bisherigen Vorstellungen bereits
 aufgelockert. Umso drängender erhebt sich die Frage, in welchem Umfange Afrika
auch in späteren Perioden am Aufbau des weltgeschichtlichen Geschehens nicht nur

passiven, sondern auch aktiven Anteil hatte.
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